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Jedenfalls bemüht sich die Anstalt, mit ihren vortrefflichen Einrich- 
tungen den Schülern das Elternhaus zu ersetzen, und durch das geregelte 
Leben und guten Unterricht müssen tüchtige Menschen daraus hervor- 
gehen. Wenn meiner Ansicht nach auch keine Erziehungsanstalt das 
rechte Elternhaus ersetzen kann, so ist eine Anstalt, wie das Freimaurer- 
Institut, für Halbwaisen und Kinder, in deren Eltemhause die Verhält- 
nisse nicht aufs beste bestellt sind, von unberechenbarem Werte. Wird 
dermaleinst die Zeit kommen, wenn jedem Kinde des Volkes solche Vor- 
teile geboten werden können? 



Die körperliche Züclitigung in der amerilcanischen 

Schule. 



(Für die Pädag^ogiaclien Monatshefte.) 
Von tT. EUelnteUr, 2. Dist. Schule, Milwankee, Wis. 



»,Auch pädagogische Sitten und Anschauungen lassen sich nur ganz 
allmählich umbilden, am wirksamsten durch die Verbreitung einer bes- 
seren Einsicht." Ackermann. 

„Die Strafe hat in der Erziehung immer eine grosse Rolle gespielt. 
. . . .Dass diese ihre Bedeutung freihch nicht immer die gleiche Schätzung 
erfahren hat, lehrt uns die Geschichte der Pädagogik, wenn sie berichtet, 
dass auf 'geprügelte Generationen verhätschelte gefolgt sind', und umge- 
kehrt. Es ist ziemlich allgemein anerkannt und wird oft genug gerügt, 
dass unserer heutigen Jugend gegenüber die Verhätschelung vorwiege. 
Wer den darin liegenden Vorwurf für berechtigt hält und daraus zum 
Teil wenigstens die Zuchtlosigkeit weiterer Schichten der Bevölkerung 
erklären zu müssen glaubt, braucht deshalb noch nicht die Rückkehr zu 
den barbarischen Sitten vergangener Zeiten zu wünschen." (Reins En- 
cyklopädisches Handbuch der Pädagogik. Band VI, S. 917, (Strafe.") 

Wenn das Obige von der Strafe im allgemeinen gilt, so gilt es erst 
recht von der körperlichen Züchtigung. Die Zeit ist noch nicht weif 
hinter uns, in der die körperiiche Züchtigung als Universalmittel galt. 
Der Missbrauch des Züchtigungsrechtes hat dann dahin geführt, dass 
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man an vielen Orten unseres Landes dem Lehrer das Recht nahm. Man 
hat den Grundsatz der Prohibitionspartei befolgt. Diese Partei glaubt, 
dass der Missbrauch, den unmässige Personen mit geistigen Getränken 
treiben, das Verbot der Herstellung derselben, sowie das Verbot jegli- 
chen, auch des massigen Gebrauches, rechtfertige. Man hat eben wieder 
einmal das Kind mit dem Bade ausgeschüttet. 

Die Verteidiger der Abschaffung der körperlichen Züchtigung kön- 
nen denn auch keinen einzigen hervorragenden amerikanischen Pädago- 
gen nennen, der ihre Ansicht vertritt. Wohl finden sich Zufallsschuknän- 
ner, die diese Ansicht mit wenig Geschick, meistens in der Tagespresse, 
verteidigen. Aber, es mehren sich in neuerer Zeit die Gegner in einem 
bedenklichen Masse. Wo man an Stelle der körperlichen Züchtigung 
sogenannte "Parental- oder Industrial Schools", oder "Schools for Incor- 
rigibles'' oder auch nur Klassen für solche Schüler errichtet hat, wird 
wohl ein Wiedereinführen der körperlichen Züchtigung nicht verlangt. 
Wo aber dies nicht der Fall ist, wird thatsächlich der Wiedereinführung 
des Rechtes das Wort geredet. 

In vielen Städten hat man als Ersatz „Suspension" und „Expulsion" 
eingeführt. 

Die Suspension ist nur eine zeitweilige Ausweisung des Schülers aus 
der Schule. Gewöhnlich erscheint der Ausgewiesene nach einigen Tagen 
mit einem Aufnahmeschein von der Schulbehörde. Wenn die Eltern in 
solchen Fällen den Schüler nicht strafen, geht er überhaupt straffrei aus. 
Der Gestrafte ist der Vater, der sich die Zeit nehmen muss, den Aufnah- 
meschein zu erlangen. Da nun in vielen Fällen, in denen zur Suspen- 
sion geschritten werden muss, das Haus die Schule nicht unterstützt, so 
ist ein solcher Strafmodus ungenügend. Solche Suspensionen sind denn 
auch in der That nicht sehr wirksam. Man hat dies wohl auch gemerkt. 
Denn in den Regeln mancher Schulbehörden ist gleich die Bestimmung, 
dass ein Schüler, der in einem Halbjahr dreimal suspendiert wird, nicht 
wieder aufgenommen werden soll, bis der Schulrat seine Wiederaufnahme 
verordnet. 

Der bekannte Pädagoge Emerson E. White, früher Superintendent 
der öffentlichen Schulen von Cincinnati, sagt: 

•'In our judgment, small boys ouglit not to be suspended from Bchool. 
What they especially need is to be controUed in school, control being 
every cbild's birth-rigbt." — (School Management By E. E. White, 
Amer. Book Co., 1894. S. 209.) 

Auch ist diese Strafe nicht bei allen Vergehen anwendbar. Oder, 
was für eine Strafe ist die Suspension für einen Schulschwänzer? Weil 
er hinter die Schule geht, weist man ihn ganz und gar aus derselben. 
Das heisst heilen nach dem Grundsatz: Similia similibus curantur. 

Die Expulsion ist die permanente Ausschliessung eines Schülers aus 
der Schule. Der Engländer Joseph Landon sagt das Folgende: 
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•'Expulsion is a streng measure only to be resorted to in extremity. 
It is a confession of failure on the part of the teacher." — (Schoal Manage- 
ment. By Jos. Lrandon. London, Kegan Paul, 1889. S. 349.) 

Thatsächlich ist denn diese Strafe ein Armutszeugnis, das sich ein 
Gemeinwesen giebt, wenn es zugeben muss, mit einem 13- oder 14jähri- 
gen Menschen nichts mehr anfangen zu können. Gerade hier soll die 
Schule ihre erzieherische Macht ausüben. Kein Mensch hat es nötiger, 
dass seine ethische Natur entwickelt wird, als der Mensch, mit dem man 
bereits im 14. Jahre nicht mehr fertig werden kann. Aber noch eine 
Unzulänglichkeit kann vorkommen. Wenn Schulzwang besteht und ein 
Schüler wird definitiv ausgeschlossen, was dann? Wie soll in einem sol- 
chen Falle dem Gesetz Genüge geschehen? 

Es sollen nun zunächst obergerichtliche Entscheidungen angeführt 
werden, um zu zeigen, wie die amerikanischen Gerichtshöfe die Sache 
betrachten. 

•'A schoolmaster has the right to inflict reasonable corporal punish- 
ment. He must exercise reasonable judgment and discretion in deter- 

mining when to punish and to wliat extent Among reasonable per- 

sons, much difference prevails as to the circumstances which will justify 
the inflictlon of punishment and the extent to which it may properly 
be administered. On account of this difference of opinion, and the dif- 
ficulty which exists in determining what is reasonable punishment, and 
the advantage which the niaster has by being on the spot to know all 
the circumstances, the manner, look, tone, gestures, and language ot the 
offender, which are not always easily described, and thus to form a cor- 
rect opinion as to the necessity and extent of the punishment considerable 
allowance should be made to the teacher by way of protecting him in 

the exercise of his discretion If there be any reasonable doubt whether 

the punishment was excessive, the master should have the benefit of the 
doubt." — (Lander v. Seaver, 32 Vermont, 144. Approved in Patterson v. 
Nutter, 8 Eastern Repr. (Maine) 662.) 

**Within the proper Jurisdiction of the teacher, he may exact a com- 
pliance with all reasonable commands; and in return for any specific 
offense, not in the way of general castigation, Visit disobedience with 
kind and reasonable corporal punishment." — (Danenhoffer v. State, 69 
Indiana, 295. 

•'It should not be excessive and cruel, it should be proportioned to 
the gravi ty of the offense, and always within the bounds of moderation." — 
(Boyd V. State, 88 Alabama, 169.) 

"But plainly the teacher's calm and honest judgment as to what is 
required should have weight, as in the case of the parent." — (Vanvactor 
V. State, 113 Indiana, 276. Commonwealth v. Seed, 5 Pa. Law J. Rep. 78.) 

"And where no improper weapon has been employed (State v. Alford, 
68 North Carolina, 322.) the presumption, until the contrary appears in 
the proofs, will be that what was done was done rightly."— (State v. Miz- 
ner, 50 Iowa, 145.) 

•'He (the teacher) has the right under the law to inflict moderate 
corporal punishment for the purpose of correcting or restraining a re- 
f ractory pupil. Hut where violence is permitted to effect a lawful purpose. 
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only that degree of force must be used which is necessary to effect such 
purpose. If the correction was moderate, defendant was not guilty of 

an assault and battery at all Whether it Is moderate or excessive 

must necessarily depend upon the age, sex, condition, and disposition of 
the Scholar, with all the attending and sourrounding circumstances, to 
be judged of by the Jury, under direction of the court as to the law of 
the case." — (Dowlen v. State, 14 Tex. App. 66.) 

In diesem Falle hatte ein Lehrer einen 13jährigen Knaben empfind- 
lich gezüchtigt. 

*'He (the teacher) Stands in loco parentis, and may exercise authority 
over pupils in many chings concerning which the board have remained 
eilent He Is responsible for the discipline of the school and for the pro- 

gress and conduct of students He may inflict corporal punishment 

and suspend a pupil in a proper case. In general, however, he should 
report to the board for its action in the flrst instance, unless the conduct 
of the offender be such as to Warrant immediate Suspension, when the 
teacher should promptly roport his action and the reasons therefore to 
the board."— (State v. Burton, 45 Wis. 150.) 

In den beiden unten angeführten Fällen haben die Gerichte ähnlich 
entschieden, (Commonwealth v. Randall, 4 Gray, 36; Cooper v. Mcjen- 
kins, 4 Indiana, 290.) 

Die Gerichte haben auch sonst den Lehrer stets unterstützt, wenn er 
sein Recht nicht missbrauchte. Das geht aus folgenden zwei Entschei- 
dungen hervor: 

"In an action for assault and battery the previous misconduct of the 
pupll may be sh"bwn." — (Sheehan v. Sturges, 2 Atlantic Reports, 841.) 

"The authority of one who teaches without the certificate required by 
law to govern the school and inflict punishment on unruly pupils cannot 
be contested by them or by their parents." — (Kidder v. Chellis, 59 N. H. 
473.) 

Nun sollen auch Schulmänner zu Worte kommen : 

"Corporal punishment or expulsion must be at band as a last resort 

If corporal punishment be thought degrading or illegal, the necessity 

for using it may be avoided by the expulsion of any pupil who appears 
insensible to the motives which the teacher considers himself at liberty 
to present." — (The Principles and Practice of Common School Education. 
By James Currie. Cincinnati, Robert Clarke & Co., 1884. S. 219.) 

"Again we say, avold coercive measures whenever it is possible to 
do so; but when you find despotism really necessary, be despotic in good 
earnest." — (Education: Intellectual, moral and physical. By Herbert 
Spencer. New York, John B. Alden, 1885. S. 201.) 

"I believe in corporal punishment in the schools. It should not be 
carried to excess, but the fact that an incorrigible boy knows that the 
teacher may whip him is a tremendous support to the teacher." — (Dr. 
Stanley Hall, Lecture in Chicago, 1889. American Public Schools. By 
John Swett American Book Company, 1900.,S. 178.) 

"So, when a child rebels against the authority of the parent or the 
teacher, the use of the rod to compel obedience may be justifiable. Open 
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Insubordination may not only justify, tut even make necessary, a resort 
to proper corporal chastisement" — (School Management. By Emerson E. 
White. American Book Company, 1894. S. 208.) 

*'Does it not seem that we are carry ing the idea of moral suasion 
to an excess? Is it not possible that the increasing number of Incorrig- 
Ibles may bear some relation to this sentimentality? I know that I am 
terribly heterodox in even suggesting that a good, sound thrashing occa- 
sionally would be of more benefit to a capricious, spunky youngster than 
all the goody-goody talks so earnestly advocated. We are getting too 
many mamma's pets and Lords Fauntleroy and I fear our System has a 
tendency to perpetuate it. Give us more good, healthy, moral discipline; 
more Sanfords and Mertons and Tom Browns." — (John E. Clark, President 
of Board of Education of the City of Detroit, Mich. 53rd Annual Report, 
1896. S. 17.) 

"Coming to general conclusions, the lecturer said if, as he supposed 
was always the case, children were punished to make them better, they 
must be punished on lines they understood. The young child understood 
and responded to strong, vigorous, physical reaction. As he grew older, 
enlightenment and subjeetive treatment might be gradually substituted 
for physical reaction. Certainly there was a time when the child had 
to rest in an absolute Controlling physical force. From that time until 
the time when an absolutely self-directing individual had grown up, the 
Problem was to diminish gradually, inch by inch, physical control and 
Substitute for it, inch by inch, subjeetive control. He knew of no more 
God-forsaken and helpless thing than the child who had not learned the 
intense calm, rest and peace of a strong Controlling adult band. In 
grappling with the problem they must remember that a child of eight 
might, in mental habits, have reached the age of twenty. 

Moreover, he had known eight-year-old boys wha were still in the 
nine-months-old stage. In view of the foregoing conclusions, he regretted 
exoeedingly the fact that *'no corporal punishment" was the hard and fast 
rule in some schools, Services and prisons." — (A Study on Children's 
Attitudes Towards Punishment. By Professor Earl Barnes of London, 
Engl. Zu finden im "Populär Educator", Nov., 1899.) 

"But with certain individuals kindness seems to have very little 
effect, so some other methods must be invented to suit their particular 
case, even resorting if necessary to corporal punishment.** — (Thomas Hen- 
derson, President of Board of Education of the City of Detroit, Mich. 
56th Annual Report, 1899. S. 12.) 

"Physical constraint, however deplorable, will be necessary untll 
human nature is changed. The boy who has, by heredity, a violent 
temper and who, by training or lack of training, has grown into the hablt 
of yielding to ungovernable fits of passion, cannot be corrected by moral 
suasion or wheedling petitions from bis tutors. 

Only fear, the lowest of motives, fear of bodily pain, will cause hlm 
to hold himself. *Tis then that a blow, suddenly given, and the certainty 
of its prompt repetition upon occasion, the fear of corporal punishment 
vigorously administered, Stands as the only corrective of a temperament 
that, untrained, leads the individual inevitably to unreliable, fiery adult 
character. 

Because such occasions are rare is not sufflcient cause for the total 
aboiltion of vigorous punishment."— (The Old Versus the New in Bduca- 
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tion. Address before the Chicago Principals. Delivered November 4, 
1899. By Supt. Aaron Gove, Denver, Colo. Zu finden in "The Intelli- 
gence'*, Nov. 15, 1899.) 

"Secure order, if possible, without corporal punishment; but secure 
obedience at all hazards. For in school, as in an army, discipline is 
essential to existence." — (American Public Schools. By John Swett. Am. 
Book Co. 1900. S. 178.) 

"It is refreshing to see that there are signs of reaction against the 
mawkishness that has resulted in many places in laws prohibiting teach- 

ers from inflicting corporal punishment Too much babying may be 

more cruel than a good sound strapping. Not that there is any good 
excuse for the parent or teacher who knows no other or better method 
of punishment in most cases." — (Corporal Punishment Again. By S. Y. 
Gillan. In "The Western Teacher", January, 1900.) 

"To-day in every large city there are boys running the streets, thrown 
out of school because of their incorrigibility, leading lives of idleness and 
being schooled in crime; the fathers of the murderers and burglars of 
the future, who, if they had received the proper corporal punishment, 
would have profited greatly by their first lesson in obedi-ence to law. I 
have no sympathy with this namby-pambyism in discipline. I have no 
sympathy with it because it is not good for the boy. There is nothing 
so wholesome for the average bad boy, and it is he as a rule who makes 
the bad man, as a füll and early realization of the fact that law is to be 
obeyed, that its violation will be followed by a certain punishment, and 
a punishment of such a nature that its repetition will not be sought I 
would not have you believe that I advocate severe measures with children. 
No one would go further than I to avoid the disagreeable duty which 
sometimes comes to every teacher. But when the time comes I woulcl 
perform the duty, and I would not confess myself a failure, nor feel that 
I was such because I could not perform it in a gentler fashion." — (The 
Mission of the Common Schools. By Supt C. M. Jordan, Minneapolls, 
Minn. An address delivered before the Illinois State Teachers* Associa- 
tion. Dec. 26, 1899. Zu finden in "The Intelligence", Feb. 15, 1900.) 

"We are far from asserting that caning is never required There 

are indeed heinous offences — such as cruelty, vicious conduct, or open 
rebellion — which appear to be most readily checked by its application." 
— (P. W. Joyce, Ireland. Educational Foundations. Nov., 1900. E. L. 
Kellogg & Co., Chicago. S. 156, 157.) 

Die Zahl derjenigen, welche die körperliche Züchtigung beibehalten 
wissen wollen, Hesse sich leicht vermehren. Pädagogen wie Page, Fitch, 
Hewett, Raub und Emerson sind Vertreter derselben Ansicht. Mir ist 
überhaupt kein amerikanischer Pädagoge bekannt, der die körperliche 
Züchtigung unter allen Umständen aus der Schule verpönt. Auch kenne 
idh keine obergerichtliche Entscheidung, die dem Lehrer das Recht 
abspricht, unter angemessenen Umständen einen Schüler zu züch- 
tigen. Anders steht die Sache, wenn die Gesetze eines Staates dem Leh- 
rer dieses Recht ausdrücklich absprechen. 

Hoffentlich finden wir jetzt die goldene Mittelstrasse. Kein ver- 
nünftiger Mensch verlangt eine Rückkehr zu den barbarischen Sitten 
vergangener Zeiten. Aber wohl verlangen Schulmänner und Lehrer, die 
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dem Gegenstande Aufmerksamkeit geschenkt haben, dass da, wo man 
keine separaten Schulen für die "Incorrigibles" gegründet hat, dem Leh- 
rer das Recht der körperlichen Züchtigung zugestanden wird. 

Wer dieses Recht missbraucht, der büsse dafür. Aber man binde 
dem, der es nicht missbraucht, nicht deshalb die Hände, weil andere die- 
ses Recht missbraucht haben. Der Missbrauch hebt nie und nimmer der 
rechten Gebrauch auf. 



Vergänglichkeit (Mortality). 



(TTm.. JCnox,) 

(Lincolns Lieblings gedieht.) 
Frei übertragen von R, Ruhen, Hamburg, Rutschbalin V. 

1. Wie könnte er stolz sein, des Sterblichen Geist? 
Wie Wolken enteilen, ein Sternlein entgleist, 

Ein Brechen der Wellen, ein Strahl nur des Lichts 
So eilt er durchs Leben ins ewige Nichts! 

2. Wie Blätter der Weide und Eiche vergehn. 
Zerstreut durcheinander verwelken, verweh'n, 
Wird Jugend und Alter dem Tode zum Raub, 
Wird Hohes und Niederes, alles zu Staub! 

3. Der Säugling, von zärtlicher Mutter gedrückt, 
Die Mutter, durch Liebe der Kinder beglückt. 
Der Gatte, gepriesen von Mutter und Kind, 
Sie alle, das ewige Dunkel umspinnt! 

4. Die rosigste Schöne, die lieblichste Maid, 
Und die um sie rangen im wildesten Streit, 
Und die sie besangen, und die sie geminnt, 
Ihr aller Gedächtnis verwehet der Wind. 

5. Des Koniges Hand, mit dem Szepter bewehrt. 
Das Haupt mit der Mütze des Biscliofs beschwert. 
Das Auge des Weisen, des Tapferen Herz, 

Es birgt sie die Gruft, ihre Lust, ihren Schmerz' 

6. Der Bauer, zum Säen und Ernten bestimmt. 
Der Hirt, der die Höh mit den Ziegen erklimmt, 
Der wandernde Bettler, auf Suche nach Brot, 
Wie Gräser zertreten sind alle vom Tod! 



